
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 102 (1976)

Heft: 48

Illustration: "Me sött für üs au emol d Vierzgschtundewoche fordere!"

Autor: Scapa, Ted

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Anekdoten-
Cocktail
von N. 0. Scarpi

«Nie haben die Menschen mehr
Geist bewiesen», sagte Leibniz,
«als bei den Spielen, die sie

erfunden haben. Ganz allgemein
gesprochen sind es immer die
Geistreichsten, welche die Spiele
erfinden, und die Dümmsten,
welche diese Spiele am besten
spielen.»

Im Jahre 1912 war Edison
erkrankt, und auf dringendes
Zureden der Familie liess er endlich

einen Arzt kommen. Der
Arzt untersuchte ihn und
verschrieb ihm eine Medizin. Edison
liess die Medizin holen und
schüttete sie, zum Entsetzen der
Familie, zum Fenster hinaus.

«Was tust du da?» fragte ein
Freund.

«Meine Lieben», erwiderte Edison,

«die Aerzte wollen leben,
und so habe ich einen Arzt kommen

lassen; die Apotheker wollen

leben, und so habe ich die
Medizin bestellt. Und ich will
auch leben, und darum habe ich
die Medizin zum Fenster
hinausgeschüttet.»

*
Churchill begann eine Anekdote:

«Es war einmal ein
Kavallerieoffizier, der war so dumm,
dass sogar die andern Kavallerieoffiziere

es merkten.»
Die Zuhörer lachten.
«Sie finden das lustig?» fragte

Churchill. «Merkwürdig! Ich habe
die Geschichte in dem Kasino
eines Kavallerieregimentes
erzählt, und da hat kein Mensch
gelacht.»

*
«Zwei Epochen gibt es im

Leben», sagte Mark Twain, «da der
Mensch nicht spekulieren soll.
Wenn er sich's nicht leisten kann,
und wenn er sich's leisten kann.»
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